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Die Feierlichkeiten in den USA zum silbernen Jubiläum der
Bischofsweihen des Jahres 1988 waren ein großer Erfolg. Ein
Dutzend Priester und ein Bischof zelebrierten am 29. und 30.
Juni 2013 zwei Pontifikalmessen im Pfarrgarten von Hw. Ronald
Ringrose in Vienna in Virginia, und ca. 250 bis 300 Gläubige
besuchten  jeweils  die  hl.  Messe.  Die  Zeremonien  mögen
liturgisch gesehen etwas zu wünschen übrig gelassen haben,
weil eine einzelne Gemeinde nicht über die Mittel eines voll
ausgerüsteten  Priesterseminars  verfügt.  Viel  wichtiger  ist
jedoch, daß die Meßbesucher ruhig und beschaulich gestimmt
waren, weder mit Bitterkeit noch Wut, sondern mit einem klaren
Verständnis  für  die  Tatsache  ausgestattet,  daß  die
Priesterbruderschaft St. Pius X. auf Abwege geraten ist und
die Gläubigen daher etwas unternehmen müssen, um den Glauben
zu  bewahren.  Viele  Besucher  kamen  von  weither  in  den  USA
angereist, einige sogar aus dem Ausland.

Tags  zuvor  war  Hw.  Ringrose  mit  seiner  Pfarrei  bereits
Gastgeber  eines  Tagestreffens  für  das  Dutzend  Priester,
welches aus Brasilien, Kanada, Kolumbien, England, Frankreich,
Mexiko und den Vereinigten Staaten kam. Es wurde keine neue
Organisation und auch kein zusätzliches Verwaltungsinstrument
gebildet,  sondern  eine  weitere  Erklärung  abgegeben,  welche
abschloß mit einem langen Zitat von Erzbischof Lefebvre über
den  Wiederaufbau  des  Christentums  von  Grund  auf.  Die
Stimmungslage der Priester war jener der Meßbesucher ähnlich:
ruhig und beschaulich, entschlossen und in einer Zweckeinheit
verbunden mit dem schlichten Ziel, möglichst viel zu retten
von dem, was die Bruderschaftsführung jetzt verrät.

Sagte  ich  Verrat?  Aber  haben  die  anderen  drei
Bruderschaftsbischöfe Tissier, Fellay und de Galarreta am 27.
Juni 2013 nicht ebenfalls eine Erklärung abgegeben, welche in
weiten  Teilen  zu  dem  zurückzukehren  schien,  wofür  die
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Priesterbruderschaft immer stand? Seien wir vorsichtig. Wie
die  Lateiner  am  Beispiele  des  Skorpion  sagen:  „In  cauda
venenum,“ d.h. im Schwanz befindet sich das Gift. Denn der
elfte der zwölf Absätze dieser Erklärung besagt, daß diese
drei Bischöfe der Vorsehung folgen wollen, „wenn entweder Rom
zur Tradition zurückkehrt . . . oder wenn Rom ausdrücklich
unser Recht anerkennt, ganz den Glauben zu bekennen und die
ihm entgegenstehenden Irrtümer zurückzuweisen.“

Hw. Ringrose war nun etwa 30 Jahre lang ein Mitstreiter im US-
Distrikt  der  Bruderschaft,  doch  auf  ihrem  neuen  und
selbstmörderischen  Pfad  leistet  er  ihr  nicht  länger
Gesellschaft.  In  seinem  Gemeindeblatt  schrieb  er  über  den
Gemütszustand, welcher hinter dem erwähnten elften Paragraphen
steht, folgendes:

„Das heißt also: ‚Selbst wenn Rom modernistisch bleibt, so
nehmt  uns  trotzdem  auf.  Wir  werden  damit  zufrieden  sein,
einfach eine weitere Gruppe in der konziliaren Ruhmeshalle zu
sein – neben den Ketzern, Ökumenisten, Pantheisten oder wen es
sonst  noch  gibt.’  Die  Erklärung  klingt  so,  als  ob  eine
Verschiebung  stattfände  zurück  zu  dem,  wofür  die
Priesterbruderschaft immer stand, doch die Tür zum Abkommen
(zwischen  der  Bruderschaft  und  Rom)  bleibt  offen.  In
Wirklichkeit hat sich also nichts geändert, sondern es klingt
nur anders. Der Inhalt des Behälters ist genau der gleiche,
lediglich das Etikett auf seiner Außenseite sieht ein bißchen
mehr nach Erzbischof Lefebvre aus.“

Die Gläubigen allerdings scheinen mit den Füßen abzustimmen.
Auf der eigenen kleinen Silberjubiläumsfeier der Bruderschaft
in Ecône sollen nur zwischen 200 und 300 Menschen gewesen
sein,  und  bei  der  jährlichen  Priesterweihe  in  Ecône  soll
diesmal fast die Hälfte der Stühle leer geblieben sein. Es
sieht  gewiß  so  aus,  als  ob  der  Verrat  die  Bruderschaft
konstant  schwächt,  während  Priester  und  Laien  immer  mehr
erkennen, was vor sich geht, und somit die Widerstandsbewegung
immer stärker wird.



Kyrie eleison.


